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Aus Golo bergs kirchlicher ergangenheit
Zur vorreformatori chen Kirchen  und Pfarrerge chichte

Die kirchlichen nfänge Golo berg  8 liegen WDie  eine
älte te Siedlungsge chichte Im Dunkeln Wir In bis jetzt
NUuUL auf Vermutungen angewie en Im folgenden habe ich
das NiT erreichbare Urtundenmaterial 0  U ammenge tell als
Vorarbeit für den Ver uch Dar tellung der kirchlichen
Verhältni   Un erer Stadt vor der Reformation

In Ener Vatikani chen Archiv Rom befindlichen
Itunde vom 30 be tätigt Honorius III den
Ent cheid des Gne ener 1zbi chof  8 MNM dem 2  — bzw.
Rang treit zweier Eriler, des ATrer, Arnu von der
éCclesia Nicolai 1 AuTeO monte der Breslauer Diöze e
elegen Uun. des Presbyters Alexander der capella 81
Mariae ohne Ortsangabe MNn der elben Diöze e Die e
Urkunde i t die älte te, die das Vorhanden ein Emner 8  N  D  irche
M Goldb  9 bezeugt Lambert chulte und der unläng
ver torbene Goldberger Pa tor DTIIIL uh vermuten In die 
 er Marienkapelle die jetzige Stadtpfarrkirche IM Gegen atz

Michael der an —  — Kirche Röchlitz denkt —  V i t hier
NI der Ort da  8  2 Für und Wider die er Annahme Arzu
egen; eindeutig klar i t jedo daß die Nicolaikirche die
Pfarrkirche de alten m -M den Nicolaiberg gelegenen Dld 
berg  S der Bergknappen gewe en i t Am Martinstage,
11 11 1233 bezeugt Hermann, Pfarrer von 0  erg, IN
Breslau Enne Urkunde Herzog Heinrich Ob da  2 4.—.—
amt NI St Nicolai oder an der Ke e eit ent tehenden
Stadtpfarrkirche von V Marien und St Michael unne E,

Zeit chrift des Vereins für Ge chichte Schle iens, 49 Bod
1915,

— Edmund Michael, Die  chbe i che Kirche und ihr Patronat
IM Mittehalter Inter polni chem Recht, 1926,

riedrich Guhl, Vermutungen UL älte ten Ge chichte Golbd

Schle i che Rege ten 1884 Nr 25



Hans Grünewald Goldberg

i t nich auszumachen 1255 i t Konrad von Hoberg Pfarrer
erg vermutlich 7—— er elbe, der Am 21 9. 1269

Eene Urtunde des Herzogs Boleslamw bezeugt Conrad, ge
nannt Hake, Pleban un farrer 9. Dann weigen Un ere
Urtunden und Quellen für volle 100 V  hre

Vom ahre 1344 i t Erne lateini che Urkunde vorhanden
welcher der Goldberger Rektor der Kirche und Presbyter

Franzto Vul chiertil (Vul chuzil, Voll chü  el)  ein 1330 al
Uhe itz erkauftes Tbgut Syphen Seiffenau) bei Gold 
berg dem O pita der verma wird die
Parochia Mariae VITSInIS, Un ere jetzige Stadtpfarrkirche,
wiederum erwähnt. Reichere Nachrichten be itzen WDir er t für
die letzten 100 Jahre DOT der Reformation.

Zuer t jedo mü  en Wir un EImn Bild In den all 
gemeiner kirchlichen Verhältni  en de ittelalterlichen
Goldbergs ver chaffen ver uchen ehe viu uns den alten
Pfarrern IM einzelnen zuwenden. Goldberg e a  eit dem

Jahrhundert Kirchen, Franziskaner  (Minoriten
Klo ter, Erne Ordensniederla  ung (Commende) der get
lichen Ritter des Johanniterordens nd Ein O pita
neb t 21 Hauskapelle Der Johanniterorden bereits

der itte des 13 ahrhunderts da  S  2 Jus Datronatus über
die Stadtpfarrkirche; edoch den Be itz die es
Rechte  S gekommen i t kann mit Be timmtheit nich ge agt
werden; die Überlieferung  etzt te eé Verleihung durch
Her  0  2  b0 Boleslaus den Kahlen ins Jahr 12709 die
Templer bereits vorher hier Emne Niederla  ung hatten,

vermutet läßt  ich Urkundlich Ni elegen Di  CV WM 
denskommendator für die Be tellung des Gottes 
en an der Pfarrkirche ul geeignete Tie ter Sorge
uU tragen  2. denn die Ordensmitglieder Urften die gei tlichen
Funktionen nicht  elber verrichten, da  ie MNM er ter Linie
Ritter varen. Von die em  einem Rechte hat der Tden, ab 
e ehen von Ernigen Zuge tändni  en den Rat und jahr
zehntelangen Kri en tm Reformationsjahrhundert, Gebrauch
gemacht bis 3Uum Jahre *—  — der Pa tor Steinberg WDar N
die em V  aAhr der &  E, der auf te e Wei e evangeli 
chen Gei tlichen erufen wurde), dann ging das atrona
endgültig ganz an die über Die Kommende wurde

— Sturm, Ge chichte der Stadt Goldber 1888, H 665.
2 Hermann Neuling, Schle iens Kirchorte, 1902,

Ca par t. Ge ch  Wenzel, Goldberga, Manu erip 165
Sturm,

18 10

ehnungan Sutorius, Ge ch. von Löwenberg, II  S
Ge chichte der Stadt Goldbera 665, uin An 

1.



Au Golo berg kirchlicher Vergangenheit

er t 1810 äkulari iert. Gebäude hat bis 1906 ge tanden. Der Ee* Commendator, e  en Namen Wir kennen
i t 1329 der Frater Rüdiger der —  E, Jacobus, ing 1526  *
nach an In öhmen; Uberlie dem Rat die Commende,bi  ie 156 wieder dem Ordensritter Martin Ultima ab 
en werden mu —9

Franziskanerklo ter Oll 1208 oder Dbn der
eiligen Hedwig, erzogin von le ien, ge tiftet nd mit
italieni chen Mönchen e etzt worden  ein. te e Behaup
tung Ernes der Alte ten Golod berger Chroni ten i t ohl end 
gültig ins Gebiet der Legende verwei en  — denn  ie läßt
 ich In keiner ei e Arkundlich  tützen ELdte erhielten
10 die Franziskaner er t 1223  2 die endgültige Be tätigung als
Orden Urch Pap t Honorius II.I Vorher Daren  ie Im
Sinne de hl Franciscus Wanderprediger und Mi  ionare
gewe en.  oll hier Cu todie der Franziskaner
be tanden aben, der 10 ihr Uunte Franziskaner 
E Schle iens gehört hätten ů70 Di  Ee Er Urkundliche Er 
wähnung atiert vom 2. 12. 1258, welchem Tage Herzog
Boleslaw eine rtunde im Klo ter der Minoriten 3 2
erg aus te Die Echtheit die er Urkunde wird allerdings
un Zweifel 98e3  N. Eine andere Urkunde erwähnt das
Klo ter 30 Die Klo tergebäude wurden 1428 durch
die u  iten verwü tet und zer tört, jedo im elben Jahre
wieder aufgebaut Zur eit der Reformation horten die
Almo en auf, das Klo ter verarmte, die Mönche raten
T  I  eil Ur néuen Lehre über oder gogen Weg, die letzten, die
geblieben wurden 1526 genötigt, mit dem Guardian
Hampel nach Böhmen auszuwandern. Die Klo tergebäude
verfielen, von der lten Klo terkirche waren 1696 noch
einige Trümmer vorhanden  ie 1540 oder 41 Herzog
Friedrich II der Schule Trozendor aAl  2 Schul  und ohn
gebäude überwies. Am 11 1704 5 die Franziskaner
erneut In ihrem Alten Be itze ein, die die Gebäude neu erbau 
ten, das Klo ter erweiterten und C8 hi  8 U Säkulari ation
1810 inne hatten. tdem  —.—  —  S i t die ehemalige Klo terkirche
Pfarrkirche Uun erer katholi chen Gemeinde.

9  9 oh. Adam Hen
SeP Sectio III ü e. vetus Iplomaticum. 1759

a p Wenzeb, Goldberga, 1659, Mspt., S. —  *
11) Michael Prach, Goldberga 1  9  —
12

III Cap 11 2
Carpzov, Analecta Zittaviensis, Cap 2 17 Nach ihm Hen el —*———  —  8*8 *
Schbe i che Rege ten, Nr 1008

3 Schhe i che Rege ten, Nr. 1266.



38 Hans Grünewald, Golo berg
Die Namen der Klo terguardiane  eit dem Hu  itenein  —fall  ind elannt:) 1429 Johann Ra chke, 1474 JohannWinckler, 1482 der „innige und andächtige Herr Jacobus1491—98 Philippus, 1506 eonhard, bi 1526 der würdigeHerr Hampel Über die Zah der Brüder  ind Wir Niunterri  et.
Das O pital, das vor dem Niedertore lag, i t Eenne ehrC iftung, vielleicht i t von den Bergknappen Ud

Golo wä chern als Krantenhaus Trichtet worden. Der Name
i t ver chieden: wird 1 JOSt, Jodocus, Elisabelh,Omnium Sanctorum nd 81 Nieolai genannt. nter derEtzteren Bezeichnung i t ES noch eute allgemein (Ctannwurde einer Urkunde Ufolge der Gottesdien t I der
Spitalkapelle 3Um eiligen Gei te bröne 16) Der Johanni terorden er pra außerdem noch, wöchentlich Me  en In
der Stadtpfarrkirche für da Ho pital e en la  en 909 1335
führt der Röchlitzer Pfarrer den Presbyter Johannes Iin die
Capella de undata 0  erg In honorem Omnium
Sanctorum apud ASNH   Ein 9. EeS  ich hier —um die
Ho pitalkapelle andelt PTOPE würde dann Unmittelbar
Vvor den Toren der bedeuten kann nich ent 
cheiden Man denkt auch bei der erwähnten In tallationdurch den Pfarrer von öchli unwillkürlich die KircheIu Hohendorf! Dagegen i t wo die 1416 und 1420 genannteCapella Jodoci Leprosorum bei 0  erg mi e timmt hei als die Ho pitalkapelle anzu ehen Der Weihname ware
Dmit des öfteren gewech elt worden, Wwas IM Mittelalter
keine Seltenheit i t

Das D pita an ehnliche Be itzungen hm ehörte das orf o endau, ein Vorwerk Im Vikariats 
grunde — nd der  ogenannte „Seiffen“ bei Hermsdorf.

Wir wenden uns un der Stadtpfarrkirche und ihrenmittelalterlichen Pfarrern +7 D  abei i t Unter cheiden6  —*  wi chen den eigentlichen erren Parochi, den Predigern der Gemeinde, die die Sakramentsverwalter waren,)und den  ogenannten Altari ten, die an den ver chiedenen
1—5 Hen el, Aurimontium III Cap 4.
Z90 Neuling, Q. d. *  D
1— Sturm, S
6) Neuling, 16
10K0 Eer Vikariengrund gehörte den Johannitern; Eern Ritterverwaltebe die Güter als Vicarius. Das Eeine Vorwerk be aß IM

dem Ho pital vermachte.
Anfang des 16. Ihrdts. der Bürgermei ter T chechnitz, der ES 1532
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Nebenaltären der Zünfte, des Rates bder reicher Privat
per onen, die n Vermächtni  en Ausge etzten Seelenme  en

e en hatten Als Be oldung erhielten  ie da für die
Seelenme  e ge tiftete eld XV  eder AT hatte einen E on 
deren Altari ten. feviel  olcher Nebenaltäre Iin der —
berger be tanden aben, wi  en wir nicht genau,
47/ In EeS aber gewiß gewe en; denn die alten Chroniken
nennen einen Altar Pistorum der Bäcker), Carnificum der
Flei cher), 8 Barbarae, trium Eegum, den Ratsaltarx*), Herrn
Aulocks A*  7. den (euen Altar V  ielleicht hat auch
 ür ern und den elben AL ver  tedene Benennungen 8e
braucht 9on die en Nebenaltären hat  ich Eein einziger, ern
Klappaltar,  ogenannte Tryptychon, bis In Un ere eit ET·/
halten Er  tammt aus dem XV  ahre 1495 Vielleicht i t der
Barbaraaltar 2

D  E Pfarrherren oder Parochi wurden en ern
e etzt;  ie mußten die Me  e Aam Hochaltare zelebrieren, die
Predigten halten nd die Amtshandlungen verrichten ).
Be oldet wurden  ie von den Einkünften der Kirche Ar
den Orden. In den Ochaltar  chlug 1458 bei einem Gewitter
der B  —  litz, frühmorgens beim Läuten, er chmetterte das
Altarbild und tötete den Läuter ).

2  2 i t wierig, Eernen Katalog der vorreformatori chen
Gei tlichen nach Pfarrern nd Altari ten liefern.
Das tut  chon Hen  Eel Iu  einem hand chriftlichen AUri-
montium Ni dem wir aAllein alles, was wir Aus die er
eit der Goldberger Kirchenge chichte wi  en, 3u berdanken
en Er  agt“ ) 5  ind In Alten Zeiten viel Altari ten
hier ewe en und Uunterhalten worden; die tüchtig ten unter
ihnen  ind auch oft Prediger an den Sonn  — und Fe ttagen
In der Kirche gewe en.“

arrer
1434 bis nach 1450 VV  bhann 16, I  Iltari t und

C(CTitus. Einem Protokoll 1441 Ufolge hatte er Eern
igenes aus In der tadt machte IU dem Rate

eigenen Altar In dew Kirche errichten.
*  CTL H habe 1382 vo Orden da Recht  erllamat, einen

— Die en erwähnt Pe chel, Ge chichte der tadt Goldberg 1841,
S. 7, auf Grund einer Bemerkung Im älte ten Stadtbuche. —2—  —

21 Wie Prim. Guhl vermutet hat
N  e chel, Ge ch Sb. Gldbg. 1841, 101.

290 Hen el, Aurimontium III Cap Clasis
— Ebendort
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 ein Te tament, worin CETL der großen Kirch vermachte
0mnia bona 8Sua E4 etlam Viaticum de AUurLratumn magnum, E4
Aliud Alidum Viaticum (Mon tranzen), El Calieem 20 18uUIII
COIIL  Neln Presbyterorum 30

71—1 Stanislaus önwälder, „Un er
lieber Prediger und Ugleich ALt auf dem Altare St
Barbarae“. Er War bis 1473 Ugleich Parochus In Neukirch,
In die em Jahre verzichtete & auf die dortige Pfarr telle
gun ten  eines Bruders Chri toph, der noch 65* Zt des er ten
Utheri chen Schloßpredigers In Neukirch katholi cher Pfarrer
war). Y War eln ehr reicher Mann, etliche
Häu er, egierte Andregsabend 1499 dem Klo ter 30 un
ari che Gulden UmM Neubau des Urch die Hu  iten ver
wü teten Kirchengewölbes. Während  einer letzten Lehen  N
jahre an cheinend Ni mehr im m Er Ar Ende
des Jahres 1506 Sein Grabepitaph befand  ich Anfang
des 18 Jahrhunderts noch Im Altarraum Un erer 2
pfarrkirche Aam Pfeiler der Sakri teitür gegenüber Es wird
folgendermaßen be  rieben ?“) chönwälder kniet vor der
Mutter Gottes, die mit dem Kinde itzen darge tellt i t.
 eine hat der Kün tler Eeine Fliege gemalt n ihrem
S  tich Oll der alte Tie ter ge torben  ein u Mariens
Schoße ieg ein Zettel mit der u chrift 80¹2 potens IHellOr
6810 JOVemn Dlacare ministri A0 9 Die In chrift, die
M enzel In  einer Goldberga 1659 mittei nenn  einen
Vornamen Chri tophorus entweder i t die  2  2 eine SEL·-
wech elung mit  einem Bruder bder 3 führte beide Na 
men * IN hac quondam Urbe Sacerdos.

0— Johann Rotermann. Er hatte auf
Ko ten Stanislaus Schönwälders In Krakau Udiert, hein
al o Goldberger ind gewe en  ein. 1484 ging EL aAl
Plebanu nach Waldau bei Liegnitz und vermachte In  einem
1502 en Te tamente dem Goldberger Klo ter alle
 eine Bücher 89

1485 bi Martin eil. Er wurde
Plebanus I Modelsdorf. DT i t ET ver torben CIn

—— Ebend d.
26) Hen el, Prote tanti che Kirchenge chichte, 1768, S 130

Ey legbe an cheinend 1486 eine ei  ein Neukircher Pfarramtnieder, weil man thn der Untreue Im Amte be chuldigt hatte, denn
eTL rachte die Kirch chlü  el dem Goldberger Schlo  er Pilatuzurück, M 3u zeigen, daß er keinen Schlü  el In Neukirch mehrabe. Aurimontium II Er i t 1519 Iin Neukirch ge torben.—.— Golodo berg che Exerzitien CP‚ von

250 Hen el, Aurimontium IIIL CaP. 6;
Rei el 1718



Aus Gobht  ergs kirchlicher Vergangenheit 41

Leichen tein mit Kelch nd u chrift der früher dem
Altare der Modelsdorfer Kirche lag,  cheint beim (eubau
der 11 1827 abhanden gekommen  ein.

1501 H 11 N Baccalaureus decretorum,
Prediger und ATri

—2—753 Chri toph Pflantze; War der
Pfarrer vor der Reformation der  ich der neuen Te
nicht 41 Er erwirkte jedoch die Erlaubnis Emne Kapelle
an die Stadtpfarrkirche anzubauen IM der weiterhin  eine
Privatme  en e en durfte H nd V  — 1506 ver torbenen
ATTer Schönwälder Name  ind EUute noch (Ckann ur
die bis IN die Gegenwart wirt am gewe ene Pflantz Schön  2
wälder che Stiftung P  flantze i t EINn wo  ätiger reicher
Mann gewe en Sein Te tament zugun ten  einer Verwandt—
 chaft und der ganzen Stadt hat 511 Donnerstage nach
St Fabian 1537 aufge etzt 2—  Sein Todesdatum i t Ni be 
kannt Ern Grabmal ar auch nicht vorhanden Die Gold 
berger Kirche i t IMN Be itze 65  *  weier alter Bildtafeln, die frü
her In der Pflantz Schönwälder chen Halle angebracht e
we en  ein mögen. 4—  H  ollen die beiden Pfarrer dar tellen

Altari ten
1385 Peter ange Altari t auf dem V  (euen Altar
1429 Nicol Rudolphi Goldberg
1434 Johann Vybig
1450 George Pate.
1471 ff Stanislaus Schönwälder, Altari t an Barbara

und Pfarrer.
1480 Johann Rotermann.
1483 prä entierte der für  einen Altar Vincenz Geyling

mit der Bedingung, daß ETL hier be tändig re idieren
und e  e e en  ollte v bat  ich aber 8 uTL Oll 
endung  einer Studien noch 2 Jahre auf die Univer 
11 Kratau gehen u dürfen, was ihm auch gewährt
wurde Man  chlug 0 interim Johann Heu eler vor
der zugleich  eit 1483 Parochus uin Neukirch WDar Aber
dies führte wohl doch 5  A Unzuträglichkeiten,  o wählte
man

1485 Martin 8  N  *  eil der +  *  Ugleich nach Rotermanns Weggang
Pfarrer war

1488 Johann +  S  chole, 20 Altare TIUm E  Sum
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1490 Johann blan, Flei cheraltare, mit ih glei  —zeitig
Martin Bertholdi, der 1494 AL

1494 Johann Eu eler
1496 Michael Scholze, „ein Goldberger Altari te
1501 XV.  —  Acob Hofemann, gleichzeitig Pfarrer.
1509 Johann Lewe, aus 0  erg

Das i t alles, wa  ich HIi den alten Chroniken Un ererStadt ber die Pfarrer vor der Reformation findet. iel 
Ei i t möglich, die hier gegebene knappe, auf Arkund 

Ene Dar tellung der Rittelalterli
ES ateria  ich  tützende Zu ammen tellung einmal für

3 Kirchenge  ichte Dld 
bergs auszuwerten!
II Erinnerungen aus Goldbergs Reformationsge chichte.

„Anno 1522, Am Uartale Crucis (14 1522), hat  ichda allerheilig te DT Gottes Aum Golo berge rhoben und
angefangen, da XV  *  acob Sü  enbach gepredigt Selig  ind, die
Gottes Wort hören und bewahren. Luc 1,28).“ 0  erggehbr 3u den er ten Städten IM Schle ierlande, die  ichdem von Luther neu auf den Leuchter ge tellten Evangeliumbekannten öllig friedlicher Einzug der néuen ehre, ohneUnruhe nd Stürmerei! Der letzte katholi che Pfarrer, der
bei der aAlten ehre le Chri toph Pflanze durfte ruhigund Unge tört bis  ein Lebensende In der von ihm an die
Stadtpfarrkirche angebauten und Eute noch nach hm genannten Kapelle  eine Privatme  en E en.

An die Männer, die damals für die Erhaltung und
Usbreitung des vangeliums in Uun erer Stad hochbedeut am gewe en  ind, n noch Erinnerungen In Un erer Kirchevorhanden. Die kirchentreuen Gold berger kennen alle das
lebensgroße — berühmten Rektors des für tlichenGymna iums, Valentin Friedland Trozendorf (1490—1556),da der N  Kat der Stadt 1593 der Kirche ge chenkt hat, und das
heute im Altarraum äng Daß während  einer langenGolo berger Wirk amkeit (1523—1554) ehr viel 3ur DTde 
rung der Sache Luthers an der ihm anvertrauten Jugendgetan, ieg klar auf der and Ur wenige Golo berger aber
werden das In Un erer Kirche vorhandene Erinnerungs tück
an den andern Großen der damaligen eit In Un erer Stadt
kennen. Hinter dem Ar, durch die en eit leider A tböllig verbaut und  tark be chädigt, i t 3ul rechten Hand In
die Mauer eingela  en Eenn großer buntbemalter edenk tein,
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de  en Hausmarke elgt, Wer Uunter ih egraben te
George Helmrich, der, wie die der äußeren Sůüd 
elte der Kirche angebrachte Grabplatte aus agt,  einen
Lebzeiten als Bürgermei ter ein Qter  einer Vater tadt
und Ern frommer Tderer der lehr amkeit gewe en. Er
i t wert, daß wir nS  einer In der Gegenwart ange icht  V
des Reformationsgedenktages wieder Erinnern. 500 n
Goldberg als Sproß einer alteinge   enen, ange ehenen
Bürgerfamilie geboren  ein Vater wird 148 gelegentlich
eines Zwi tes Rit dem NRate erwähnt hatte ETL —  — 1504
Dn Hieronymus Wildenberg gegründete Gelehrten chule
 einer Vater tadt be ucht und zuletzt In Wittenberg Udter
Drt hatte ETL den  päter In ganz O teuropa ekannt gewor 
denen Trozendorf kennen gelernt, den E, als 1523, kaum
23 jährig, Um Rektor aun die Goldberger Schule erufen
wurde, al  einen Kollegen mitbrachte. Im folgenden ahre
egte ETL  ein Amt In der Schule nieder. Trozendorf trat
an  eine ——  H wurde 1524 eRT und 1529 Bür 
germei ter rwählt Neben  einer orge Uum da  8  2 leibliche
ohl der Bürger Warl  ein Hauptaugenmerk während  einer
kurzen Wirk amkei auf die und Reinerhaltung
des reformatori chen Werkes ELT Al  O  8  eit 1524, be 
onders 1529 durch Fabian Eckel, Ca par Schwenckfelds  727
„Verfluchte Sekte“ auch Tn Goldberg Fuß 3u A  en  u  E, da
raten ihr elmrich und Trozendorf e t und energi ent  —
9 H hat Fabian Eckel NuUL „3gzween Sonntage lhie 9e
predige nd i t dann 60 thor hinausgelauffen“! Die
religiö en Wirren, die Liegnitz Iu den 20 ETL Jahren de

Jahrhunderts erlebt hat, In erg T part geblie
ben. Schade, daß dem Manne kein ängere Wirken be chieden
 ein E. Am 30 September 1536 i t EX, tiefbetrauert DUn
 einer jungen Gattin und der Anzen Bürger chaft, am
Ulrchlau ge torben. Rührend  ind die Gebete Trozendor
In denen mit  einen Schülern da teure Leben  eines
geliebten reunde gefleht der Stadtpfarrkirche wurde
ET gur letzten Ruhe gebettet. Da mächtige E  Ap ließ ihm
er t ahre  päter  ein Sohn XV  bhannes errichten. Deshalb
0  eigt auch die Hel  1  E Hausmarte die Initialen J H.,
Ni G H., wie In den Druckwerken  te die un ere In 
chrift IM Wortlaut mitteilen (3 Ehrhardt  S Presbytero
ogie IV) Wo  ich die Hel  Mrich che —— In der wahr chein 
lich auch  eine Söhne und die jungver torbenen Nkel ihre
Ruhe tätte gefunden aben, genau efindet, weiß man Ni
Bei dem Erneuerungsbau der Stadtpfarrkirche bi  O
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hat man 1915 den Altarraum durch ucht, Aber nicht  Sgefunden Wahr cheinlich liegt die Begräbnis tätte direkt
Uunter dem großen Kirchturme. Veranla  ung u die er Ver 
mutung gibt Ern leines vergittertes Fen ter tm er tenStoctwerk des Turmes und die Helmrich che Hausmarke mit
der Zahl 1569 an der Uralten Holztür der goti chen Pforteinterm Altare Dort chläft der große Sohn Golo bergs, Mi
dem auch das in hebräi cher Sprache Trozendorf enotap im Altarraum ange chriebene Wort Dan 12,3)gilt „Die Lehrer werden eu  en Wie des Himmels Glanzund die,  o viele 3uTl Gerechtigkeit geführ aben, Wie die
Sterne immer un ewiglich“. Zum Schluß  ei noch die
lateini che In chrift Iu deut cher Über etzung mitgeteilt„Die —.—  EeN werden CEWi
Lohn“ (Weisheit

eben, N. bei GOoit i t ihr
Dem Ar Gelehr amkeit berühmten und durch Fröm migteit ausgezeichneten Mann, Herrn ebrgiu Helmericus,wohlverdient die Kirche, Schule un Vater tadt, dem

frommen rhalter der wi  en chaftlichen Be trebungen, der
1536, un der Nacht Um Michaelisfe t (29./30 e gottergeben und ge torben i t, al im 36 Lebensjahreand, 9  en die e  V Denktmal nd
Johannes errichten la  en

 eine Söhne Georgius.  &
Chri te, ich habe gelebt nd den Lauf, den vor chrieb t,

vo endet;Vielen Leiden Ntzog mich deine gütige and.“

an Grünewald (Goldberg!.


